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Es geschieht Ja nıcht mehr allzu häufig, SIC| der moderne Ausstellungsbetrieb überhaupt die
relig1öse Thematik kümmert. Posıtiıv ware hıer auf die Frankfurter Nazarener-Ausstellung VO|!  - 19/7
hinzuweisen. Größere Breitenwirkung entfaltete Rudolf Bachleitner, Dırektor des Wıener Dom- und
Dıözesanmuseums, mıt seıner preisgünstigen Monographıie 1€e azarener« (Heyne-Taschenbuch
Nr. 4504). Heriıbert Hummel

GegenwartEwigkeit. Spuren des Transzendenten der Kunst uUuNscrIer ‚eıit. Fıne internationale AusstellungAuftrag des Senats Von Berlıin. Idee, Konzeption und Realisation WIELAND SCHMIED. Berlın 1990
Stuttgart: edition Cant7z 1990 341 mıiıt zahlreichen, meılst farbigen Abb 88,—.

Dıie Anlaß des Deutschen Katholikentags Berlin 1990 iIm Martın-Gropius-Bau VO|  - Wieland Schmied
zusammengestellte und TTEeti Ausstellung (7.4.—24. 6. hat wohl cht DUr Kopfschüttelnhervorgerufen. Dabeiı Wwur:t! de vermutlich übersehen, sıch keineswegs ıne offizielle Ausstellung
Senat finanzierte Bilderschau mıiıt ach 1945 entstandenen Werken Schmied hatte schon Berliner
des Katholikentags handelte, sondern ıne VO  - der Guardini-Stiftung Berlin getragene und VO: Berliner

Katholikentag 1980 eıne Ausstellung zusammengestellt, die damals (noch) VO: Katholikentag selbst
veranstaltet wurde Ob mman inzwischen 1Uramder aber ängstlicher wurde, se1l einmal dahingestellt.
1980 WAar CS chmied relig1öse Tendenzen ın der Kunst des 20  rhunderts« CHANSCH, 1990 weıtete
sıch der 1C Z.U Transzendenten ın der Avantgarde, die sıch bewußt f den Kırchenräumen
verabschiedet hat. Dıie Ausstellung ist also nıcht als Vorwurt und Protest die Arbeıt 1özesaner
Bauämter und Kunstvereine konzipiert. 50 wiırd beispielsweise bei der Katalog-Präsentation des
Abendmahlbildes Von Ben Wıllekens (S.310/11) kein (polemisches) Wort darüber verloren,
eigentlich cht für das Frankturter Architekturmuseum bestimmt W: sondern für einen KapellenbauUmkreis Von Stuttgart.

Der großformatige, schön gedruckte Katalog se1l nachdrücklich jenen empfohlen, die ZUur Gegenwarts-kunst UT schwer Zugang tinden. Er bietet einleitend (S 11—109) 13 vorzüglıche Essays, ELW: Vvon
Friedhelm Mennekes »Uber eın Zueimander von Religion und Kunst«, von Miıchael Sıevernich »Die
Bilderchronik des Felıpe (Guamän Poma de Ayala und die Theologie der Befreiung ın Lateinamerika« der

VO:|  - Barbara Catoır »Die 4A15 combinandı des Raımundus Lullus ın der Kunst VO  - Antonı Täpıes«,natürlich auch VO  - Schmied »Gedanken Konzept, 1nn und Problemati dieser Ausstellung« mıiıt
Malern und Bıldhauern. Nur wel davon arbeıiten in Württemberg: Jürgen Brodwolf und BenWıllekens.

Heriıbert Hummel

Umschau

Wıe die meısten ihrer Amtsbrüder mußten auch die Biıschöfe VO  _ Speyer 1im ausgehenden Miıttelalter VOT der
autstrebenden Bürgerschaft aus der Bischofsstadt weıchen (um 9 tortan konnten s1e Nur och
bestiımmten Feiertagen (z.B ıhrer Konsekration) zurückkehren. Unter den Residenzen außerhalb der
Stadt nahm zunächst das ungefähr ehn Kilometer entternte Udenheıim (seıt 1623 ach Bischof PhilippChristoph Von Sötern Philippsburg genannt) den vornehmsten Rang e1in. Doch erlitt uch diese Residenz,
WI1e die Bıschofsstadt selbst, ın den Kriegen mıiıt Frankreich große chäden. Dıies WAar zunächst nıcht
gravierend, da die 1Özese Speyer (übrigens uch WwWIıe Worms) bis 1Ns 18. Jahrhundert hinein meıst mıt Trıer
oder Maınz kumuliert und eine bıischöfliche Residenz deshalb nıcht notwendig WAar. Erst Damıan HugoKardıinal Von Schönborn, seıt 1719 Biıschoft VO  - Speyer, stand VoOor der Frage nach einer dauernden Residenz.
Philıppsburg kam für ıhn nıcht mehr ın Frage, da dıe Stadt inzwischen Reichsfestung einem
kaıserlichen Kommandanten geworden Wal, ın Speyer zeichneten sıch Cu«cC Spannungen mıt den
Bewohnern der lutherischen Reichsstadt ab Deshalb entschied sıch der Kardıinal tür die größte Stadt 1m
Hochstift, für Bruchsal. Dort 1eß in der Folgezeıit durch Maxımıilıan VO  —_ Welsch und Balthasar Neumann
eine barocke Residenz erbauen. Faktisch wurde Bruchsal uch ZU Mittelpunkt der 1Özese: Dıie
Stittskirche St. Peter rhielt die Funktion einer Nebenkathedrale (mit bischöflicher Grablege), in der Stadt
Waren das Priesterseminar und Teıle der geistlichen Verwaltung untergebracht. Kurt Andermann tto
B. Roegele (Residenzen der Bischöfe von Speyer. Speyer Udenheim Bruchsal. VeröffentlichungenHistorischen Kommuissıon der Stadt Bruchsal Bruchsal 1989, 71 $.) bjetet den ext VO  _ wel Vorträgen;


